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den Transport effizient zu organisieren.
	 In der Frühphase der rettungsdienst-
lichen und medizinischen Versorgung ei-
nes MANV herrscht das Chaos. Es fehlt ein 
Überblick über die Anzahl der Betroffenen, 
deren genauen Standorte sowie das Aus-
maß der individuellen Verletzungen. Liegt 
eine Bedrohungslage vor, dauert diese so-
genannte Chaosphase weitaus länger und 
ist ausgeprägter. Für den Einsatzleiter oder 
den Abschnittsleiter medizinische Rettung 
gilt es nun, die Lage so schnell wie möglich 
zu erkunden und zu beurteilen, die notwen-
digen Maßnahmen einzuleiten und dabei 
immer die Kontrolle zu behalten. Die Infor-
mationen müssen aufbereitet und weiterge-
leitet, die Patienten priorisiert und effizi-
ent versorgt und transportiert werden. Mit 
den üblichen Hilfsmitteln wie Patientenan-
hängetaschen, Handnotizen von Führungs-
kräften, BOS-Funk und Lagekarten stoßen 

Zugunglücke, Massenkarambolagen, 
aber auch Terroranschläge oder Mas-
senpaniken bei Veranstaltungen stellen 
Rettungskräfte vor immense Heraus-
forderungen: Innerhalb von kürzester 
Zeit müssen Führungskräfte sich ei-
nen Überblick über die Komplexität der 
Lage verschaffen, Maßnahmen bedarfs-
orientiert und priorisiert durchführen 
und Informationen gezielt sammeln 
und bündeln. Im Nachhinein stehen die 
Verantwortlichen schnell im Fokus der 
Öffentlichkeit und es wird genau ana-
lysiert, ob man das Schadensausmaß 
hätte begrenzen können. Eine neue di-
gitale Systemlösung ermöglicht es Ein-
satzkräften aus Rettungsdienst, Feu-
erwehr und Katastrophenschutz nun, 
schneller zu sichten, sofort den Über-
blick über Patientenzahl und Schwere-
grad der Verletzungen zu erlangen und 

Dr.-Ing. Stephan Heuer,
Ing. Benedikt Weber, M.Sc.

Großschadenslagen besser
beherrschbar machen

Großschadenslagen: Für Ret-
tungskräfte immer eine immense 

Herausforderung, sich einen 
Überblick über die Lage zu ver-

schaffen. Wie hoch ist die Anzahl 
der Betroffenen, wo befinden sie 
sich und wie ist das Ausmaß der 

individuellen Verletzungen?

Wie MANV-Situationen effizienter geführt und
bewältigt werden können.

(Alle verwendeten Bilder: 
VOMATEC Innovations GmbH)
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Anwendungsfall abgestimmte Software so-
wie eine robuste, autarke Kommunikations- 
und Dateninfrastruktur im Hintergrund. 

Sichtung und Patientenversor-
gung durch digitalisierte Prozesse 
beschleunigen

Erster Schritt war es, die Patientenanhän-
gekarten durch neu entwickelte, intuitiv 
bedienbare elektronische Sichtungsgerä-
te zu ersetzen. Nachdem die Rescue.Nodes 
an einem Band dem Verletzten umgehängt 
sind, sind diese sofort automatisch regist-
riert. Die Sichtungskategorie wird mittels 
einer einfachen Drehung eines Schalters 
eingestellt. Die leuchtende, übliche Farb-
kennzeichnung ist an den Geräten auch 
aus der Ferne sowie im Dunkeln und ohne 
elektronische Hilfe gut zu erkennen. Das 
Sichtungsergebnis jedes einzelnen Geräts 
überträgt sich per Funk nach wenigen Se-
kunden automatisch an die Einsatzleitsoft-
ware: Ärzte, Einsatz- und Abschnittsleitung 
können so sofort auf Einsatzrechnern und 
Tablets sehen, wie viele Verletzte und Be-
troffene es gibt, wer priorisiert behandelt 
werden muss und, dank GPS- Lokalisie-
rung, wo sich die betroffenen Menschen ge-
nau befinden. 
	 Im Vergleich zu den Verletztenanhänge-
karten haben die Führungskräfte durch die 
Rescue.Nodes im MANV also einen deut-
lich schnelleren Überblick über die Situati-
on. So wird nicht nur der Sichtungsprozess 
erheblich beschleunigt, sondern aufgrund 
der Lageerkundung erst eine folgerichtige 
Beurteilung möglich. Dies wirkt sich natür-
lich auch auf den gesamten folgenden Ein-
satzablauf positiv aus.
	 Indem die Sichtungsgeräte mit der 

die Führungskräfte daher schnell an ihre 
Grenzen.
	 Eine Digitalisierung dieser Prozesse un-
terstützt die Einsatzkräfte und Führungs-
kräfte im MANV erheblich und sorgt da-
für, dass Menschenleben gerettet werden. 
Erstversorgung und Transportorganisa-
tion werden beschleunigt und zielgerich-
teter ablaufen. Die Herausforderungen in 
MANV-Situationen werden also mit tech-
nischer Unterstützung in einer wesent-
lich kürzeren Zeit und einem sicheren In-
formationsstatus bewältigt. Genau diese 
Ziele werden mit RescueWave® verfolgt: 
Einsatzkräften steht mit der neuen Sys-
temlösung nun ein zentrales Instrument 
zur Verfügung, das sie in allen Phasen 
der Großschadenslage durchgängig unter-
stützt. Als digitales Prozessunterstützungs-
system kann RescueWave von Einsatzbe-
ginn an zuverlässige Lageinformationen 
liefern, den Sichtungsprozess beschleuni-
gen und dafür sorgen, dass Patienten prio-
risiert versorgt werden. Möglich wird dies 
durch die drei Hauptbestandteile: Elektro-
nische Sichtungsgeräte, eine genau auf den 

Die elektronischen Sichtungsgeräte werden – statt den Patien-
tenanhängekarten – den Verletzten umgehängt.

Elektronische Lösungen wie RescueWave® geben Einsatz-
kräften ein zentrales Instrument an die Hand, das sie in allen 
Phasen der Großschadenslage durchgängig unterstützt.

Auch in der Bewältigung von Großschadenslagen kann die Digi-
talisierung Rettungsdienst, Katastrophenschutz und Feuerwehr 
dabei helfen, die Prozesse effizienter und sicherer gestalten.

Weitere Informationen
gibt es hier:

https://vomatec-innova-
tions.de
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verschiedenen Plattformen Zugriff auf ak-
tuelle Daten, insbesondere auf mobilen 
Geräten. So können die Einsatzkräfte den 
Abstimmungsbedarf über Funk erheblich 
reduzieren und Missverständnisse vermei-
den – die Verfügbarkeit von Echtzeitinfor-
mationen schafft dafür die Grundlage.
	 Bei größeren Lagen vernetzen und syn-
chronisieren sich beliebig viele Rescue-
Wave-Systeme automatisch – auch über Or-
ganisationsgrenzen hinweg. RescueWave® 
arbeitet dabei mit einer autarken und ver-
schlüsselten Infrastruktur sicher und völ-
lig unabhängig von öffentlichen- sowie von 
BOS-Netzen. Die Server- und Kommunika-
tionstechnologie kann sowohl auf Fahrzeu-
gen installiert sein als auch in Feldkoffern 
zum Einsatz kommen. Beide Varianten kön-
nen auch kombiniert werden.
	 Durch die digitale Datenhaltung ist es 
auch möglich, etwa die Integrierte Leit-
stelle an das System anzubinden. Dadurch 
erhalten die Disponenten in der Leitstelle 
direkt einen Echtzeit-Überblick über die 
Schadenslage und können somit noch bes-
ser unterstützen. Gleichzeitig werden die 
Daten automatisch protokolliert, als be-
lastbare Grundlage für die Einsatzdoku-
mentation und zur Qualitätssteigerung des 
Rettungsdienstes.
	 Das System ist also so konzipiert, dass 
es sowohl den ersteintreffenden Einsatz-
kräften als auch der Einsatzleitung von 

Einsatzführungssoftware drahtlos kommu-
nizieren, können Führungskräfte auf ih-
rem PC-Bildschirm, auf Laptops oder mo-
bilen Geräten jederzeit aussagekräftige 
Statistiken und Übersichten abrufen, die 
im Hintergrund ständig automatisch ak-
tualisiert werden. Während des gesamten 
Einsatzes erhalten sie damit die aktuells-
ten Daten, beispielsweise in der Folge von 
Umsichtungen. Die Verantwortlichen ken-
nen also stets die momentane Zahl der Be-
troffenen und die Schwere ihrer Verletzun-
gen, deren genauen Standort – auch wenn 
sich dieser ändert – und die bereits trans-
portierten Verletzten. Das Funknetz – das 
RescueAreaNetwork (Rescue.RAN) – agiert 
autark von üblichen anderen Netzen und ist 
somit äußerst resilient bei komplexen La-
gen und im unwegsamen Gelände.

Sichtung, Dokumentation von Erst-
maßnahmen und Zuteilung der Ver-
letzten auf Transportmittel werden 
durchgängig unterstützt

Auch unterstützt die Software gezielt bei 
der Zuteilung von Verletzen auf Rettungs-
mittel und Kliniken. Zudem können medi-
zinische Erstmaßnahmen dokumentiert 
sowie Transport- und Suchdienstinforma-
tionen aufgenommen werden. Einsatzlei-
tung, Abschnittsleitung und Führungs-
kräfte haben damit zu jeder Zeit auf den 

Die Software bietet sowohl eine 
vollständige Übersicht über 
alle Patienten als auch über 

Rettungsmittel und Kliniken. So 
lassen sich die Patienten der 

jeweiligen Zielklinik zuweisen und 
die durchgeführten, laufenden und 

abgeschlossenen Transporte in 
Echtzeit überblicken.
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Beginn einer Großschadenslage bis zu den 
Nachbereitungen als zentrales Instrument 
dient. Hier spielt vor allem auch die Un-
terstützung von Personenauskunftsstellen 
oder Suchdiensten eine Rolle. Rückwärtige 
Einrichtungen können durch die Echtzeit-
informationen Angehörigen zielgerichtete 
Informationen geben. Dadurch steigert sich 
nicht nur die Qualität der Führung und der 
medizinischen Versorgung, sondern auch 
die positive Wahrnehmung der Gefahren-
abwehr in der Bevölkerung.

Mehrere Jahre Forschungsarbeit vor 
der Produktreife 

Damit RescueWave Produktreife erlangen 
konnte, waren ausgiebige Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten notwendig: Informa-
tiker, Ingenieure, Anwender, Wissenschaft-
ler sowie Experten des Rettungs- und Ka-
tastrophenschutzes forschten mehrere 
Jahre lang, unter anderem im Auftrag des 
Bundesministeriums für Bildung und For-
schung, am System. Sie arbeiteten eng mit 
Endanwendern zusammen, erprobten, eva-
luierten und optimierten die Lösung im 
Einklang mit Feuerwehren und Rettungs-
diensten, Polizei und Katastrophenschutz 
in verschiedenen Szenarien. So konnte eine 
hohe Praxistauglichkeit erzielt werden, 
durch die sich die Digitallösung mühelos in 
bestehende, erprobte Abläufe integrieren 
lässt. 
	 Mehrfach stellte das Konsortium die 
fortschreitende Forschungsarbeit auf Podi-
umsdiskussionen und Veranstaltungen vor. 
So war schon früh klar, wie groß der Bedarf 
nach einer intelligenten, digitalen Lösung 
im Fall von Großschadenslagen tatsächlich 
ist.

RescueWave als Schritt in die 
Digitalisierung

Mit RescueWave können Rettungsdienst, 
Katastrophenschutz und Feuerwehr nun 
auch in der Bewältigung von Großschadens-
lagen die Umstellung von einer papierba-
sierten Abwicklung hin zu einer effiziente-
ren und sicheren Digitalisierung gestalten. 
Damit RescueWave in die neue digitalisier-
te Struktur integriert werden kann, könn-
te es auch an andere Systeme angekoppelt 
werden. 

Führungskräfte können auf mobilen Geräten jederzeit aussagekräftige Statistiken und Übersich-
ten abrufen, die im Hintergrund ständig automatisch aktualisiert werden. Die Software unterstützt 
sie auch gezielt bei der Zuteilung von Verletzen auf Rettungsmittel und Kliniken.

Ing. Benedikt Weber, M.Sc., Partner und Ge-
schäftsführer der antwortING PartGmbB in 
Köln, ist Beratender Ingenieur für Brandschutz 
und Sicherheitstechnik (§28 BauKaG NRW)  
und Mitentwickler des Systems RescueWave®. 
Er hat sich insbesondere auf die Bereiche Ge-
fahrenabwehr, Bevölkerungsschutz und zivile 

Sicherheit spezialisiert. Weber ist und war in verschiedenen 
Führungsfunktionen in der Gefahrenabwehr tätig. Er ist seit 
2002 Gastdozent bspw. am Institut der Feuerwehr Nordrhein-
Westfalen und an der AKNZ des BBK. Als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter und Projektkoordinator hat er bei zahlreichen 
Projekten entscheidend mitgewirkt.

Stephan Heuer ist Mitentwickler von 
RescueWave® und verantwortet seit 2018 als 
Leiter Produktmanagement und Forschung 
die entsprechende Division der VOMATEC 
Innovations GmbH. Seine fachliche Expertise 
liegt in der Unterstützung gesundheitsbezo-
gener Prozesse durch vernetzte Informations-

systeme, mobile Anwendungen und Sensorik. Zuvor war er in 
einem Unternehmen der Medizintechnik als Projektleiter für 
Innovationsprojekte und im Bereich strategischer Forschungs- 
und Entwicklungsthemen tätig. 
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